


NEUE SEMINARE IN 2023  
FÜR BETRIEBSRÄTE
Bei den folgenden von der EVA Akademie organisierten Seminaren 
sind Referenten für die mobifair GmbH im Einsatz: 

Diese und weitere Seminare findet ihr auch im  
Seminarprogramm der EVA Akademie:
www.eva-akademie.de
Anmeldung erfolgt direkt über die EVA Akademie.

Grundseminar – Einführung in das  
Betriebsverfassungsrecht 
Referent: Manuel Poblotzki 

17.04.–21.04.2023; Wernigerode  
04.09.–08.09.2023; Kassel 
09.10.–13.10.2023; Erfurt

Aufbauseminar zum Betriebsverfassungsrecht 
– Mitbestimmung in sozialen Angelegenheiten 
Referent: Manuel Poblotzki 

20.03.–24.03.2023; Berlin 
19.06.–23.06.2023; Bremen 
21.08.–25.08.2023; Kassel 
13.11.–17.11.2023; Dresden

Aufbauseminar zum Betriebsverfassungsrecht –  
Mitbestimmung in personellen Angelegenheiten 
Referent: Manuel Poblotzki 

08.05. - 12.05.2023; Erfurt

Seminar – Zusammenarbeit zwischen 
Betriebsrat und Jugend- und Auszubildenden-
vertretung 
Referent: Manuel Poblotzki 

30.01.–03.02.2023; Berlin

Seminar – Vergabe von Verkehrsleistungen im 
Bereich Bus und Handlungsmöglichkeiten des 
Betriebsrats 
Referent: Christian Gebhardt

14.06.–16.06.2023; Fulda

Seminar – Das Lieferkettengesetz und  
Handlungsmöglichkeiten für den Betriebsrat 
Referent: Manuel Poblotzki 

25.10.–27.10.2023

Leiharbeit und Werkverträge 
Referent: Manuel Poblotzki 

27.11.–29.11.2023; Göttingen

SEMINARE POLITISCHE BILDUNG

Seminar – Meine Arbeit – Deine Arbeit  
Referenten: Helmut Diener/Manuel Poblotzki

15.–17.02.2023; Neuhof (bei Fulda)

Grundseminar – Green Deal und Gute Arbeit 
Referenten: Dirk Schlömer/Manuel Poblotzki

18.–20.10.2023; Neuhof (bei Fulda)
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Als gutes Beispiel für die funktionierende Zusammen-
arbeit zwischen EVG und mobifair, nannte Burkert die 
vereinbarte Kooperation mit dem Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr. Damit soll der Personalübergang bei Be-
treiberwechsel zur Regel werden. Das könne man als 
großen Erfolg verbuchen, da es dazu im Vorfeld eine ge-
richtliche Auseinandersetzung mit dem VRR gab. Jetzt 
bilde man eine gemeinsame Arbeitsgruppe mit EVG, mo-
bifair und VRR.

Dieser konkrete Fall zeigt die wichtige Grundlagenar-
beit, die mobifair leistet. „Die Gestaltung von Ausschrei-
bungen ist wohl die wichtigste Weichenstellung für die 
Beschäftigten im SPNV und ÖPNV,“ betonte der EVG-Vor-
sitzende.  Dabei sei die Aufklärungsarbeit die wichtige 
Basis. Denn nur so können sich Betriebsrätinnen und 
Betriebsräte rechtzeitig zusammen mit mobifair vorbe-
reiten und auf Augenhöhe mit den Arbeitgebern und den 
zuständigen Politikern über die Ausschreibungsdetails 
diskutieren. Ein wichtiges Werkzeug und Informations-
quelle dazu sei der mobifair-Vergabekalender.

Burkert sieht die strategische Arbeit von mobifair beim 
Thema Landestariftreuegesetzen, als weitere Säu-
le der erfolgreichen Zusammenarbeit mit der EVG. In 
mühevoller Detailarbeit seien die unterschiedlichen 
Regelungen der Bundesländer miteinander verglichen 
und transparent aufbereitet worden. Dadurch sei der 
Druck auf die Landespolitik von Jahr zu Jahr gestiegen.  

Heute haben nur zwei Bundesländer kein Tariftreuege-
setz: Sachsen und Bayern. mobifair und die EVG seien 
aber auch dort an der weiteren Entwicklung beteiligt. 

Martin Burkert schloss seine Rede mit einem Appell: 
„Die Aufgaben von mobifair werden nicht weniger. Es ist 
leider eine Tatsache, dass es in Teilen unserer Branche 
scheinbar vor Scharlatanen nur so wimmelt. Diese Aus-
beuter versuchen auf Kosten der Beschäftigten und der 
Sicherheit, ihre Gewinne zu maximieren. Ihr, von mobi-
fair, haltet als starker Fels in der Brandung dagegen. Wir 
bei der EVG sind sehr froh und dankbar, dass ihr euch 
dieser wichtigen Aufgabe mit Herzblut und Engagement 
widmet. Ihr zeigt, dass ein kleines, hoch-motiviertes 
Team viel bewegen kann. Dafür – im Namen der EVG – 
mein herzliches Dankeschön: für die Zusammenarbeit 
im Interesse der Beschäftigten. Lasst uns also auch in 
Zukunft eng zusammenarbeiten und die Branche im 
Sinne unserer Kolleginnen und Kollegen besser ma-
chen.“

„ ...mit Herzblut  
und Engagement...“
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v. l. : Jolanta Skalska, Reiner Kolb, Peter Henke, Heino Seeger, Jennifer Krämer, Reiner Bieck, Felix Lenz, Anna Gmeiner und Björn-Markus Gerlach

Wahlen des Präsidiums
Die Wahlen des Präsidiums und der  Revisionskommis-
sion wurden unter der Leitung von Johann Gebhardt als 
Sprecher der Wahlkommission durchgeführt. Jörg Krü-
ger trat, wie drei weitere Präsidiumsmitglieder nicht 
mehr zur Wahl an. Das mobifair-Tema bedankte sich bei 
ihm, sowie bei Guntram Grasy, Helmut Jeck und Stephan 
Stobbe. 

Das mobifair-Präsidium besteht aus einem Vorsitzenden 
oder einer Vorsitzenden, eine/r Stellvertreter*in und sie-
ben weiteren Mitgliedern. Für den Vorsitz bewarb sich 
Reiner Bieck, Bevollmächtigter des Vorstandsvorsitzen-
de der DEVK. Er führte in seiner kurzen Bewerbungsre-
de aus, dass er mobifair bereits seit Jahren gut kenne 
und die Zukunft von mobifair sehr gerne mitgestalten 
möchte. Gemeinsam mit dem Team und den Mitgliedern 
wolle er auch neue Ideen umsetzen. Reiner Bieck wurde 
einstimmig gewählt. Zur stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde, ebenfalls einstimmig, Jennifer Krämer gewählt. 
Sie war bereits Mitglied des Präsidiums und führte aus, 
dass sie gerne den Weg von mobifair weiter mitbestim-

men möchte und mit ihrer Expertise dem Verein zur Sei-
te stehen will. 

Die weiteren Mitglieder des Präsidiums setzen sich wie 
folgt zusammen, Björn Markus Gerlach, Abteilungsleiter 
Grundsatz, Politik und Unternehmensmitbestimmung 
bei der EVG, Anna Gmeiner, Jugendsekretärin des DGB 
in Bayern, Peter Henke, Rechtsanwalt im Datenschutz-
beirat der DB AG, Reiner Kolb, Bereich Bus ver.di, Felix 
Lenz, Lokrangierführer und Betriebsrat DB Cargo und 
aktiver Gewerkschafter in der EVG, Heino Seeger, Eisen-
bahnbetriebsleiter und Jolanta Skalska, Bereich Europa 
und Internationales bei der EVG. Diese Mitglieder wur-
den ebenfalls einstimmig gewählt und komplettierten 
das mobifair Präsidium.

Reiner Bieck verabschiedete mit Dirk Schlömer und 
Helmut Diener die ausschgeschiedenden Mitglieder des 
Präsidiums. „Die Verbundenheit wird bleiben und der 
Austausch wird auch weiterhin stattfinden,“ so Bieck.

Schlusswort des Vorsitzenden des Präsidi-
ums Reiner Bieck
Reiner Bieck nutzte die Schlussworte, um die wichtige 
Position von mobifair deutlich zu machen, „mobifair steht 
für fairen Wettbewerb und fair ist, wer sich an Spielre-
geln hält. mobifair wird sich weiter dafür einsetzen, dass 
diejenigen, die sich nicht daran halten, ins Licht gerückt 
werden. Nicht mit der Taschenlampe, sondern mit dem 
Scheinwerfer. mobifair bleibt das Sprachrohr derjeni-
gen, die sonst nicht zu hören sind. Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit mit meinem bunt gemischten Präsidi-
um, mit diesem Fach- und Sachverstand für die Ziele von 
mobifair zu kämpfen.“













Für die Nutzer war das 9 Euro Ticket, das dieses Jahr 
von Juni bis August angeboten wurde, ein voller Erfolg. 
52 Mio. Tickets wurden verkauft, 20 Prozent Neukun-
den konnten für den Öffentlichen Nahverkehr begeistert 
werden, 17 Prozent stiegen vom Auto auf den Öffentli-
chen Nahverkehr um und 88 Prozent der Reisenden wa-
ren mit dem Angebot zufrieden. Der Hauptgrund neben 
dem günstigen Preis war, dass dieses neue System sehr 
einfach nutzbar war. Jeder, der in einer fremden Stadt 
schon mal versucht hat, ein passendes Ticket dem Au-
tomaten zu entlocken weiß, was damit gemeint ist. 
 
Insgesamt gibt es in Deutschland 133 Verkehrsverbünde 
mit ebenso vielen Preissystemen und Übergangstarifen 
wie aus der Kaiserzeit. Die Preisgestaltung selbst, ist 
ebenfalls undurchschaubar. Günstige Monatskarten sind 
in manchen Städten bereits ab rund 50 Euro zu erhalten. 
Kommt man aus dem Umland, dann werden leicht bis 
über 300 Euro im Monat fällig. Aus Kundensicht ist das 
49 Euro Ticket also ein großer Fortschritt.

mobifair sieht jedoch auch die andere Seite. Aus der Sicht 
unserer Kolleginnen und Kollegen bei Bahn und Bus fällt 
die Bilanz nämlich nicht so positiv aus. Die Überlastung 
des Personals wie im diesjährigen Sommer ist dauer-
haft nicht möglich. Wenn mit dem 49 Euro Ticket ein 
ebenso großer Zuwachs an Nutzern erfolgt, dann kann 
das nur mit deutlich mehr Personal geschehen. Außer-
dem muss klar sein, dass ohne Ausbau der Infrastruk-
tur sowie zusätzliche Züge und Busse, der Zuwachs 
an Reisenden nicht dauerhaft bewältigt werden kann.  
mobifair ist zudem davon überzeugt, dass Bund und 
Länder die Kosten für ein solches Ticket viel zu gering 
angesetzt  haben. Denn 3 Mrd. Euro zusätzlich und eine 
höhere Dynamisierung der Regionalisierungsmittel, die 

den SPNV finanzieren, reichen wohl gerade aus, um In-
flation, höhere Energiepreise und steigende Löhne zu 
bezahlen Wir sehen außerdem die Gefahr, dass Aufga-
benträger im SPNV überlegen, Verkehre auszudünnen.

Beim Bus sieht es noch schlimmer aus. In den Städten 
fahren zumeist Stadtverkehrsbetriebe, deren Verluste 
von den Städten getragen werden. Steigen diese durch 
fehlende Fahrgeldeinnahmen, geraten Städte mit lee-
ren Kassen in Bedrängnis. Im ländlichen Raum, deren 
Einwohner*innen ohnehin wesentlich geringer Vorteile 
durch das 49 Euro Ticket haben, wird es noch drama-
tischer. Die Busunternehmen finanzieren die Fahrten oft 
eigenwirtschaftlich durch Ticketpreise und finanzielle 
Ausgleiche für Schülerverkehre. Nur geringe Verluste 
bei den Einnahmen führen deshalb zur Rückgabe von 
Konzessionen. Bei den klammen kommunalen Haushal-
ten werden dann wohl reihenweise Verkehre gestrichen.

Welche Auswirkung das auf die ganze Branche haben 
wird, darüber darf spekuliert werden. Am Ende könnten 
es jedoch die Beschäftigtensein , die mit Mehrbelastung 
oder Arbeitsplatzverlust die Zeche zahlen. Die Kunden 
werden dann ebenfalls enttäuscht sein, wenn sie mit 
ihrem günstigen Ticket dann vergeblich auf Busse und 
Bahnen warten. Im Übrigen lassen sich die Klimaschutz-
ziele lassen sich so jedenfalls nicht erreichen.

Meinung: 49 Euro Ticket kommt! Und dann?

Bundestag und Bundesländer haben sich verständigt. Das 49 Euro Ticket soll als ständiges Angebot Menschen 
vom Individualverkehr in Busse und Bahnen locken. Es soll bundesweit gültig sein und die Nutzung aller Angebote 
des Öffentlichen Personennahverkehrs auf der Schiene und der Straße beinhalten.




